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494 SS«#«. (»SWetftetfeïott»)

entgteïjt aïfo bem Körper oie! fcßneller bie SBärme als ein
Holzfußboben, ber ftd) nebenbei aucß niemals auf fo niebrige
Temperatur abtübten rairb mie ber Sinoleumfußboben.

UcrbutUvesti.
I. Defterrcteßifcßcr gimmcrmciftertag tit Böten

trom 25.-28. September 1909. Tie Bereinigung ber
gimmermeifter 9tieberöfterreicßS ift buret) bie Opferwillig»
îeit ißrer SRitglieber in ©tanb gefegt, im |)erbft einen
Oefterreic£)ifc£)en gimmermeiftertag in SBien einzuberufen,
um uereint jene gorberungen unb BBünfcße zu nerfünben,
bie geeignet finb, Drbnung im Baugeroerbe zu f'djaffen
unb bem gimmermeifterftanbe roirtfcßaftlicßen 9tut)en ju
bringen. Tie zur Befpreißung gelangenben fragen be=

treffen bie roießtigften Reformen auf bem gefamten Ar»
beitêgebiete beS gimmermeifterS: Tie finb:

1. Ter Ausbau unb gufammenfeßluß unferer ÏReifier»
organifationen in gorm non gaeßgenoffenfeßaften,
freien Bereinigungen unb BMrtfcßaftSgenoffenfcßaf»
ten, als SanbeSoerbänbe unb DteicßSoerbanb.

2. Tie bringenbe Aenbertutg beS BaugeroerbegefeßeS
nom gaßre 1893 in einem bem öfterreicßifdjen
gimmermeiftergeroerbe gerechten Sinne.

3. Tie Arbeiterfrage unb bie fogiaXe Arbeiteroerficßer»
ung.

4. Tie ©icßerftellung ber Bauforberungen.
Anläßlich biefer Tagung ift eine Branbprobe ge=

plant, bie ben 9iacßroeiS erbringen roirb, baß H^Z meßt

nur ein leicht zu befcßaffenbeS, folibeS unb gutes, fon»
bern aucl) oerftänbig beßanbelt, ein ßeroorragenb fetter»
beftänbigeS Baumaterial ift unb bleiben mirb.

gür bie Branbprobe roirb ein umfangreict)e§ in fünf
ifotierte iRäurne geteiltes Branbobjett errichtet roerben.

Turcß bie Beobachtung ber äßiberftanbSfäßigfeit im
Reiter an ben oerfeßiebenen ©inrießtungen foil jebe Ab»

teitung bie Beantroortung einer oorßer geftetlten grage
ermöglichen.

©cgenfeitigeS Abtommen jroifdjen tu unb aus»
tättbiftßen BöertmeifteroerbnuDen. Ter Teutfche Bßerf»

meifter=Berbattb zu Tüffetborf, ber OefterreicE)ifc£>e SBerf»

meifter=Berbanb in Sßien, ber Defterreicßifdje SSerfmeifter»
Berbanb zu Beicßenberg, ber ©eßtoeizerifeße SBertmeifter»
Berbanb zu Rurich, ber Ungarlönbif'cße SSerfmeifter»
Berbanb in Bubapeft unb ber ©cßroebif'dje SSerfmeifter»
Berbanb in Storrföping ßaben ein Abfomnteit über eine

allgemeine ftänbige Berbinbung, ©teüenoermittlung,
StecßtSfcßut), Unterfiüßung unb regelmäßig fiel) roieber=

holenbe gufammenfünfte getroffen, ©ie motten Ber»
banbSzeitungen, ©eflßäftSberidjte foroie Trudfacßen über
©efeßentroürfe, roirifchaftliche unb foziale Borträge unb
SRaßnaßmen ber Berbänbe gegenfeitig austaufdjen foroie
ben perfönlicßen Berteljr zmifdjen ben SRitgiiebern ber
oerfdjiebenen Berbänbe pflegen, ©obann roollen fie fid)
über bie Sage ber einzelnen ©efdjäftSztoeige foroie über
bie SebenSmittelpreife ber oerfeßiebenen Sänber unb über
bie üblichen AnftellungS» unb ©eßaltSbebiitgungeu gegen»
feitig unterrichten, gerner follen bie Dîedjtêfd)utjeinrict)t=
ungen beS einen ben im AuSlanbe befinblpen 9)tit=
gfiebern beS anberen BerbanbeS foftenloS zur Berfügung
geftellt roerben. gn UnterfiüßungSfätlen foil ber eine
Berbanb bem anberen auf Anfrage AuStunft erteilen
unb auf ©rfueßen bie Auszahlung oon Unterftnßungen
unb ©terbegelbern übernehmen, ©nblid) follen oon geit
Ztt geit Sur Pflege tollegialer Beziehungen ztuanglofe
gufammenfünfte ber SJtitgtieber ber Berbänbe unb nament»
ließ ber Unterbezirfe an ber ©renje oeranftaltet roerben.

(„D.-I.-Z.", 9b. 15. 1909).

HoIzeinfaufs=Bereini0ungen. gn iî)rem foeben er»

fchienenen gaßreSbericßte für 1908 ermähnt bie HanbelS»
tammer zu ©traßburg i. ©., eS hätten fid) bie Hoffnungen,
baß fid) infolge ber für baS Holzgeroerbe ungünstigen

Berhältniffe bie .fpolzpreife beim ©infaufe roefentlicß
billiger geftatten mürben, leiber nießt erfüllt, meiftens
buret) bie ©cßulb ber Befißer tleinerer ©ägeroerte unb
Holzhunblungen ; eS fehle an taufmännifcher ©cßutung
unb an richtiger SBürbigung ber SJiarfttage unb ber

Abfaßoerßältniffe. Tie genannte HunbelSfammer führt
roeiter auS:

Tie Huupturfactjen beS frf)roierigert ©efcßäftSgangeS
finb noch immer bie ßoßen ©intaufSpreife beS ^Rohmaterials.
Dbrooßt feit einigen gaßren feßon Beftrebungen im ©ange
finb, um gefunbe guftänbe im ©infaufe £)erbei^ufiitjren,
tonnten bis heute noeß) teine Bereinigungen zuftanbe
fommen. ©olcße Halzeiu£aufS=©enoffenfcßaften, etroa in
gorm oon ©enoffenfdjaften mit befchräntter Haftpflicht,
mürben einen günftigen ©influß auf bie burd) ben 3Bett=

beroerb zu had) getriebenen ©intaufSpreife ausüben. Trot)
aller ©dpoierigteiten roirb gehofft, baß im Saufe ber

nächften gaßre baS Startellroefcn auch ttier Boben faffen
roerbe. Tie gorftoerroaltung felbft fießt ein, baß gegen
bie Bilbung oon @mfauf§»©enoffenfd)aften auf gefeß»

mäßiger ©runblage nicßtS einzuroenben ift, benn biefe

finb feineSroegS als fdjäbigenb für bie 9Balbroirtfd)aff
aufzufaffen. ©cßon haben fi(ß bebeutenbe Holgeinfußr»
firmen zu einem ©rjnbitate oereint.

Tie gorftoerroaltung ber iReidjSlanbe fteht b)iernad)

auf einem anberen ©tanbpuntte, als ber beutfeße gorft»
roirtfchaftSrat. (Anzeiger für bie^Hotjmbuftrie).

Bom ©(ßroaränmlb. iRacß unb nach beuten alle

Anzeichen bahin, baß bie ©aifon ißrem ©nbe entgegen»

geht, ©ine 9tad)frage naeß Brettern ift nicht meßr oor»

ßanben; mit ben Baußolzaußrägen fteht eS fd)timm,
SBerfe, bie ben ©ommer über fieß nur mit Bauholz be»

faßten, mußten im Betriebe eingeteilt roerben. Tie
ältern 9iunbl)olzbefiänbe finb aueß zum größten Teil auf»

gebraucht.

Bon äRannßeim roirb unterm 15. Cftober 1909

fieridjtet: Am Bunbljolzmartt ßerrfeßt roenig Bertehr;
auf bem 9tecfar erfolgten roeitere gufußren. gm ba^=

rifeßen Brettergefcßäft behaupten fieß bie BertaufSpreife
trot) ber oorgefeßrittenen gaßreSzett; in fnappett ®e»

ftänben oertretene ©orten tonnten fieß beffern. Tic

9tacßfrage ift gufriebenftellenb. Tie beffere Stimmung
nimmt ißren Ausgang oom norbifeßen SRartte. Ta§

©in£aufSgefc£)äft ift nunmehr fo gut roie abgefißloffen,

fo baß fieß balb überfeßen taffen roirb, roelcße Atengen

ben Hobelroerten für bie erfte Hälfte tommenben gahp
Zur Berfügung fteßen roerben. ißit.cß gSine, in Amerifa

roie ßier, feft.

Bont auStönbifcßcn Hoguturtt. gn fremblänbifeßem

9tuß= unb Baußolz ift in ben leßten SBocßen baS

f'dßäft ein giemtieß lebßafteS geroefen unb bie Äaufluft

eine rege. Aud) für bie näcßften Bßocßen finb bie AuS»

fid)ten bureßroeg günftig. Tie greife tonnten fiel) beS»

ßalb behaupten, ja eS roaren in maneßen ©orten
Preiserhöhungen zu oerzeiißnen. TaS ©efdßäft in

bifeßen ©cßnittßölzern rourbe in ben leßten SORonaten

burd) ben in ©cßroeben ßerrfeßenben ©eneralftreif mefent»

ließ beeinflußt. Aucß gegenwärtig nod) roirb bie Aue»

fußr bureß bie noeß befteßenbe AuSfperrung beeinträchtig •

4ö1 fchweiz. H«NHW.-Ze«AKg („Meisterdlatt")

entzieht also dem Körper viel schneller die Wärme als ein
Holzfußboden, der sich nebenbei auch niemals auf so niedrige
Temperatur abkühlen wird wie der Linoleumfußboden.

l. Oesterreichischer Zimmermeistertag in Wien
vom 25.-28. September 1909. Die Vereinigung der
Zimmermeister Niederösterreichs ist durch die Opferwillig-
keit ihrer Mitglieder in Stand gesetzt, im Herbst einen
Oesterreichischen Zimmermeistertag in Wien einzuberufen,
um vereint jene Forderungen und Wünsche zu verkünden,
die geeignet sind, Ordnung im Baugewerbe zu schaffen
und dem Zimmermeisterstande wirtschaftlichen Nutzen zu
bringen. Die zur Besprechung gelangenden Fragen be-

treffen die wichtigsten Reformen auf dem gesamten Ar-
beitsgebiete des Zimmermeisters: Die sind:

1. Der Ausbau und Zusammenschluß unserer Meister-
organisations in Form von Fachgenossenschaften,
freien Vereinigungen und Wirtschaftsgenossenschas-
ten, als Landesverbände und Reichsverband.

2. Die dringende Aenderung des Baugewerbegesetzes
vom Jahre 1893 in einem dem österreichischen
Zimmermeistergewerbe gerechten Sinne.

3. Die Arbeiterfrage und die soziale Arbeiterversicher-
ung.

4. Die Sicherstellung der Bauforderungen.
Anläßlich dieser Tagung ist eine Brandprobe ge-

plant, die den Nachweis erbringen wird, daß Holz nicht
nur ein leicht zu beschaffendes, solides und gutes, son-
dern auch verständig behandelt, ein hervorragend feller-
beständiges Baumaterial ist und bleiben wird.

Für die Brandprobe wird ein umfangreiches in fünf
isolierte Räume geteiltes Brandobjekt errichtet werden.
Durch die Beobachtung der Widerstandsfähigkeit im
Feuer an den verschiedenen Einrichtungen soll jede Ab-
teilung die Beantwortung einer vorher gestellten Frage
ermöglichen.

Gegenseitiges Abkommen zwischen in und aus-
ländischen Werkmeisterverbänden. Der Deutsche Werk-
meister-Verband zu Düsseldorf, der Österreichische Werk-
meister-Verband in Wien, der Oesterreichische Werkmeister-
Verband zu Reichenberg, der Schweizerische Werkmeister-
Verband zu Zürich, der Ungarländische Werkmeister-
Verband in Budapest und der Schwedische Werkmeister-
Verband in Norrköping haben ein Abkommen über eine

allgemeine ständige Verbindung, Stellenvermittlung,
Rechtsschutz, Unterstützung und regelmäßig sich wieder-
holende Zusammenkünfte getroffen. Sie wollen Ver-
bandszeitungen, Geschäftsberichte sowie Drucksachen über
Gesetzentwürfe, wirtschaftliche lind soziale Vorträge und
Maßnahmen der Verbände gegenseitig austauschen sowie
den persönlichen Verkehr zwischen den Mitgliedern der
verschiedenen Verbände pflegen. Sodann wollen sie sich

über die Lage der einzelnen Geschäftszweige sowie über
die Lebensmittelpreise der verschiedenen Länder und über
die üblichen Anstellungs- und Gehaltsbedingungen gegen-
seitig unterrichten. Ferner sollen die Rechtsschutzeinricht-
ungen des einen den im Auslande befindlichen Mit-
gliedern des anderen Verbandes kostenlos zur Verfügung
gestellt werden. In Unterstützungsfällen soll der eine
Verband dem anderen auf Anfrage Auskunft erteilen
und auf Ersuchen die Auszahlung von Unterstntzungen
und Sterbegeldern übernehmen. Endlich sollen von Zeit
zu Zeit zur Pflege kollegialer Beziehungen zwanglose
Zusammenkünfte der Mitglieder der Verbände und nament-
lich der Unterbezirke an der Grenze veranstaltet werden.

No. 15. 1909).

Holzeinkaufs-Vereinigungen. In ihrem soeben er-
schienenen Jahresberichte für 1908 erwähnt die Handels-
kammer zu Straßburg i. E., es hätten sich die Hoffnungen,
daß sich infolge der für das Holzgewerbe ungünstigen
Verhältnisse die Holzpreise beim Einkaufe wesentlich
billiger gestalten würden, leider nicht erfüllt, meistens
durch die Schuld der Besitzer kleinerer Sägewerke und
Holzhandlungen; es fehle an kaufmännischer Schulung
und an richtiger Würdigung der Marktlage und der
Absatzverhältnisse. Die genannte Handelskammer führt
weiter aus:

Die Hauptursachen des schwierigen Geschäftsganges
sind noch immer die hohen Einkaufspreise des Rohmaterials.
Obwohl seit einigen Jahren schon Bestrebungen im Gange
sind, um gesunde Zustände im Einkaufe herbeizuführen,
konnten bis heute noch keine Vereinigungen zustande
kommen. Solche Holzeinkaufs-Genossenschaften, etwa in
Form von Genossenschaften mit beschränkter Hastpflicht,
würden einen günstigen Einfluß auf die durch den Wett-
bewerb zu hoch getriebenen Einkaufspreise ausüben. Trotz
aller Schwierigkeiten wird gehofft, daß im Laufe der

nächsten Jahre das Kartellwesen auch hier Boden fassen

werde. Die Forstverwaltung selbst sieht ein, daß gegen
die Bildung von Einkaufs-Genossenschaften auf gesetz-

mäßiger Grundlage nichts einzuwenden ist, denn diese

sind keineswegs als schädigend für die Waldwirtschaft
aufzufassen. Schon haben sich bedeutende Holzeinfuhr-
firmen zu einem Syndikate vereint.

Die Forstoerwaltung der Reichslande steht hiernach

auf einem anderen Standpunkte, als der deutsche Forst-
wirtschastsrat. (Anzeiger für die Holzindustrie).

Marktberichte.
Vom Schwarzwald. Nach und nach deuten alle

Anzeichen dahin, daß die Saison ihrem Ende entgegen-

geht. Eine Nachfrage nach Brettern ist nicht mehr vor-
Handen; mit den Bauholzaufträgen steht es schlimm,

Werke, die den Sommer über sich nur mit Bauholz be-

faßten, mußten im Betriebe eingestellt werden. Die

ältern Rundholzbestände sind auch zum größten Teil aus-

gebraucht.

Von Mannheim wird unterm 15. Oktober IM
berichtet: Am Rundholzmarkt herrscht wenig Verkehr;

auf dem Neckar erfolgten weitere Zufuhren. Im bay-

rischen Brettergeschäft behaupten sich die Verkaufspreise

trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit; in knappen Be-

ständen vertretene Sorten konnten sich bessern. Die

Nachfrage ist zufriedenstellend. Die bessere Stimmung
nimmt ihren Ausgang vom nordischen Markte. Das

Einkaufsgeschäft ist nunmehr so gut wie abgeschlossen,

so daß sich bald übersehen lassen wird, welche Mengen

den Hobelwerken für die erste Hälfte kommenden Jahres

zur Verfügung stehen werden. Pitch Pine, in Amerika

wie hier, fest.

Vom ausländischen Holzmarkt. In fremdländischem

Nutz- und Bauholz ist in den letzten Wochen das Ge-

schäft ein ziemlich lebhaftes gewesen und die Kauflust

eine rege. Auch für die nächsten Wochen sind die Aus-

sichten durchweg günstig. Die Preise konnten sich des-

halb behaupten, ja es waren in manchen Sorten sogar

Preiserhöhungen zu verzeichnen. Das Geschäft in nor-

dischen Schnitthölzern wurde in den letzten Monatea

durch den in Schweden herrschenden Generalstreik wesenu

lich beeinflußt. Auch gegenwärtig noch wird dìe AhS-

fuhr durch die noch bestehende Aussperrung beeinträchtig'
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